
Institut
Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung

an der Universität München e.V.

K O N S U M R E P O R T
Januar 2016

ifo Institut
Einzelhandel: Aufkeimende Zuversicht

Das Geschäftsklima im Einzelhandel hat sich kaum geändert. Die Einzelhändler 
beurteilten ihre aktuelle Geschäftslage weniger günstig. Die Geschäftserwartun-
gen haben sich jedoch leicht verbessert.
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GfK-Indikatoren Anschaffungs- und Sparneigung im Dezember 2015
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Kaufkraft der Deutschen steigt 2016 um 2 Prozent

von Cornelia Lichtner, GfK GeoMarketing GmbH
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Konsumindikatoren

1) Mi�elwert der Salden in % der Meldungen der privaten Haushalte zu ihrer finanziellen und wirtscha�lichen Lage (in den
kommenden 12 Monaten), Arbeitslosigkeitserwartungen (in den kommenden 12 Monaten) und den Ersparnissen (in den
kommenden 12 Monaten). - 2) %-Salden der posi�ven und nega�ven Meldungen der privaten Haushalte. Saisonbereinigte Werte.
Quelle: Europäische Kommission.
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ifo Konjukturtestergebnisse Januar 2016

ifo Geschäftsklima und seine Komponenten; saisonbereinigte Werte; Deutschland 
 Geschäftsklima Geschäftsbeurteilung Geschäftserwartung 

 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
Einzelhandel inkl.  
Kfz u. Tankst. 7,2 – 0,1 4,0 13,3 – 1,7 1,8 1,2 1,3 6,0 
GH-Konsumgüter 16,6 0,0 8,3 23,3 3,0 9,6 10,1 – 2,8 7,0 
Konsumgüter  
(Gebr.- u. Verbr.güter) 9,3 – 2,0 4,3 15,1 – 3,6 0,1 3,7 – 0,5 8,2 

Geschäftsklima = Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zu den Größen 
»Geschäftslage« und »Geschäftserwartung«. 

ifo Institut; Monat Januar 2016. 

Einzelhandel: Aufgehellte Geschäftsaussichten
Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel ist im 
Januar nahezu unverändert geblieben. Die Geschäfts­
erwartungen hellten sich leicht auf, während die positiven 
Meldungen zur momentanen Geschäftslage trotz güns­
tigerer Umsatzentwicklung geringfügig zurückgegangen 
sind. Die Bestellpläne fielen weniger restriktiv aus. Preis­
aufschläge wurden weiterhin geplant, allerdings nicht 
mehr so häufig wie im Dezember.
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima 
verschlechtert. Die Testteilnehmer bewerteten ihre aktuelle 
Geschäftslage weniger günstig und bezüglich des weite­
ren Geschäftsverlaufs äußerten sie sich skeptischer als im 
Vormonat. Im Einzelhandel mit Möbeln, Einrichtungsge-
genständen und Hausrat zeigten sich die Testteilnehmer 
deutlich weniger optimistisch hinsichtlich des zukünftigen 
Geschäftsverlaufs. Die Anzahl der positiven Meldungen 
zur derzeitigen Lage ist jedoch angesichts einer guten 
Umsatzentwicklung gestiegen. Die Firmen sahen gute 
Chancen, die Verkaufspreise anheben zu können. Im Be­
reich Metallwaren, Bau- und Heimwerkerbedarf waren 
die befragten Firmen weniger zufrieden mit der aktuellen 
Geschäftslage. Ihre Einschätzungen der Geschäftspers­
pektiven waren hingegen vielversprechender als noch im 
Dezember. Mehrere Testteilnehmer planten, die Verkaufs­
preise anzuheben. In beiden Sparten des Elektroeinzel-
handels trübte sich das Geschäftsklima spürbar ein. Für 
den Teilbereich weiße Ware überwogen nun wieder die 
negativen Meldungen zur aktuellen Geschäftslage und die 
Erwartungen waren so pessimistisch wie seit Dezember 
2014 nicht mehr. In der Sparte Unterhaltungselektronik fiel 
die Beurteilung der aktuellen Lage deutlich weniger positiv 
aus als zuletzt. Zudem waren die Geschäftsperspektiven 
von zunehmendem Pessimismus geprägt, der sich auch 
in den weiterhin restriktiven Orderplänen widerspiegelte. 
Im Einzelhandel mit Computern, Hard- und Software wur­
den sowohl die momentane Geschäftslage als auch die 
Erwartungen deutlich weniger günstig bewertet, obwohl 
die Umsätze weit über den Ergebnissen des Vorjahres­
monats lagen. Im Bereich Uhren, Schmuck und Edelme-
tallwaren bezeichneten die Einzelhändler angesichts der 
weiter gestiegenen Lagerüberhänge ihre aktuelle Lage als 
weniger günstig und wollten ihre restriktive Orderpolitik 
beibehalten. Hinsichtlich der Perspektiven äußerten sie 
sich skeptisch, sahen jedoch in der Zukunft weitere Spiel­
räume für Preisanhebungen. 
Im Verbrauchsgüterbereich ließen positive Urteile zur 
aktuellen Geschäftslage und weniger skeptischere Ein­
schätzungen der Geschäftsperspektiven den Klimaindi­
kator nach dem starken Rückgang im Dezember wieder 
steigen. Im Einzelhandel mit Textilien und Bekleidung 
fielen die Urteile zum aktuellen Geschäftsverlauf negati­
ver aus. Dafür war der Pessimismus bei den Erwartun­
gen deutlich geringer. Trotz rückläufiger Nachfrage im 

Schuheinzelhandel wurden deutlich weniger negative 
Meldungen sowohl zur derzeitigen Lage als auch zu den 
Erwartungen abgegeben. Der Lageraufbau setzte sich 
fort, infolgedessen korrigierten die Einzelhändler ihre Be­
stellpläne noch weiter nach unten. Zudem planten sie 
nach wie vor, die Mitarbeiterzahl zu reduzieren. Im Be­
reich Sport- und Campingartikel wurde die aktuelle Ge­
schäftslage sichtlich weniger positiv beurteilt. Die weitere 
Geschäftsentwicklung sahen die Einzelhändler ebenfalls 
weniger optimistisch. Im Bereich Schreib- und Papier-
waren, Schul- und Büroartikel liefen die Geschäfte sehr 
gut. Die erwirtschafteten Umsätze lagen weit über den 
Ergebnissen des Vorjahresmonats und die Unternehmen 
rechneten für die nahe Zukunft mit einer noch besseren 
Entwicklung, so dass die Zahl der Mitarbeiter erhöht wer­
den soll.
Im Kfz-Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima einge­
trübt. Angesichts einer schlechten Umsatzentwicklung 
wurde die noch im Vormonat zufriedenstellende Ge­
schäftslage deutlich weniger positiv bewertet. Auch für 
die nächsten sechs Monate erwarteten die Testteilnehmer 
keine Geschäftsbelebung. Sowohl beim Neu- als auch 
beim Gebrauchtwagenhandel tendierte das Geschäftskli­
ma weiter nach unten. Vor allem rechneten die Händler mit 
einer weiteren Geschäftsabschwächung und sahen keine 
Möglichkeit, höhere Verkaufspreise durchsetzen zu kön­
nen. Im Bereich Kraftwagenteile und -zubehör gewannen 
die negativen Lageurteile die Oberhand. Die Perspektiven 
hellten sich hingegen auf. Die Preise dürften weiter stei­
gen, wenn auch nicht so häufig wie im Dezember. Die Be­
triebe richteten ihre Personalpläne expansiv aus. 
Im Nahrungs- und Genussmitteleinzelhandel berichte­
ten die Firmen von Umsatzzuwächsen und verringerten 
Lagerüberhängen. Darüber hinaus zeigten sie sich auch 
für die kommenden Monate überaus optimistisch und be­
absichtigten, die Bestellungen auszuweiten. Der Preisauf­
trieb dürfte sich verstärken. Die Personalpläne blieben per 
saldo expansiv ausgerichtet. 

Konsumgüterindustrie: Produktionspläne nahezu
unverändert 
Der Geschäftsklimaindikator für den Konsumgüterbereich 
ist im Januar wieder leicht gesunken. Die befragten Un­
ternehmen bewerteten ihre aktuelle Lage weniger güns­
tig als im Vormonat und die Zuversicht hinsichtlich des 
zukünftigen Geschäftsverlaufs hat etwas abgenommen. 
Insbesondere im Exportgeschäft rechneten die Firmen 
mit geringerem Steigerungspotenzial. Vereinzelt sahen 
sie die Spielräume für Preiserhöhungen Die Reichweite 
der Auftragsbestände erhöhte sich gegenüber dem Vor­
quartal von 2,5 auf 3,1 Monate. Mit 81,6% waren die Ge­
räte zwar besser ausgelastet als im Januar des Vorjahres 
(81,2%), jedoch wurde der Wert des Vorquartals (82,5%) 
deutlich verfehlt.
� A.B.
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ifo Geschäftsklima Industrie
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ifo Konjunkturindikatoren

ifo Geschäftsklima1)
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Januar 2016

saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

1) Mi�elwert aus den Unternehmensmeldungen zur gegenwär
gen und in den nächsten sechs Monaten erwarteten
Geschä�slage. - 2) Salden aus den %-Anteilen der Unternehmen mit zu großen (-) und zu kleinen (+) Fer
gwarenbeständen,
bezogen auf den Durchschni� der letzten 120 Monate.
* Einschließlich Nahrungs- und Genussmi�el.
Quelle: ifo Konjunkturtest, Deutschland.
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GfK Schwerpunktthema

Kaufkraft der Deutschen steigt 2016 um 2 Prozent 
 
Cornelia Lichtner, GfK GeoMarketing GmbH 
 
Bruchsal, 14. Dezember 2015 – Laut der Studie 
„GfK Kaufkraft Deutschland 2016“ werden die 
Deutschen im Jahr 2016 nominal rund 430 Euro 
pro Kopf mehr für ihre Ausgaben zur Verfügung 
haben als im vergangenen Jahr. Die regionalen 
Unterschiede sind zum Teil stark ausgeprägt. 
 
GfK prognostiziert für das kommende Jahr eine 
Kaufkraftsumme von 1 776,5 Milliarden Euro für 
Gesamtdeutschland. Bezogen auf die rund 81 Milli-
onen Einwohner ergibt sich ein Wert von 
21 879 Euro pro Kopf. Damit werden die Deutschen 
im Jahr 2016 durchschnittlich nominal 430 Euro und 
damit rund 2 Prozent mehr für Konsum, Miete oder 
andere Lebenshaltungskosten als im Vorjahr zur 
Verfügung haben. Die Inflationsrate wird im nächs-
ten Jahr laut Prognose der EU-Kommission bei 
1,0 Prozent liegen. Somit ist ein realer Kaufkraftzu-
wachs von ebenfalls 1,0 Prozent zu erwarten. 
 
Regionale Kaufkraftverteilung 
Der Landkreis Starnberg ist wie in den Vorjahren 
der Kreis mit der höchsten Kaufkraft pro Kopf – mit 
rechnerisch 31.850 Euro pro Kopf steht den Starn-
bergern rund 46 Prozent mehr als dem Bundes-
durchschnitt zur Verfügung. 
 
Die ostdeutschen Bundesländer holen langsam, 
aber stetig in Bezug auf ihr Kaufkraftniveau auf, 
liegen aber noch immer deutlich zurück. Auch wenn 
der Vergleich der Indexwerte (Abweichung vom 
Durchschnitt) positive wie negative Entwicklungen 
aufweist, wächst die absolute Kaufkraft je Einwoh-
ner in allen Bundesländern: am stärksten in Sach-
sen (+ 2,8 Prozent) und am geringsten in Hamburg 
(+ 1,5 Prozent). Die Zuwächse der Kaufkraft liegen 
im Jahr 2016 demnach je nach Bundesland zwi-
schen 360 und gut 500 Euro.  
 
Stadtkreisvergleich 
Die Stadtkreise München und Erlangen sind die 
einzigen urbanen Kreise im Top 10 Ranking, alle 
anderen sind Landkreise. Dies zeigt, dass viele 
kaufkraftstarke Menschen aktuell noch in den 
„Speckgürteln“ außerhalb der Stadtgebiete leben, 
trotz des Trends zur Reurbanisierung.  
 
Beim Vergleich auf Kreisebene weisen Metropolen 
häufig eine Verwischung innerstädtischer Kaufkraft-
spitzen auf, da etwa in großen Universitätsstädten 
viele junge Menschen mit niedrigen Einkommen die 
Kaufkraftspitzen der Topverdiener überkompensie-
ren. Der Stadtstaat Hamburg ist beispielsweise der 
zweiteinwohnerstärkste Kreis Deutschlands und 
liegt im Bundeslandvergleich nach der Pro-Kopf-
Kaufkraft ganz vorn. Auf der Ebene der Kreise tre-
ten aber stärkere regionale Unterschiede hervor. Im 
Stadtkreisvergleich (über 200.000 Einwohner) 
kommt Hamburg erst auf Rang acht, im Vergleich 

aller Kreise (Stadt und Land) sogar erst auf 
Rang 52. 
 
Deutliche regionale Unterschiede bestehen oft in 
unmittelbarer Nähe: Der Hauptstadtkreis Berlin 
kommt im Ranking der großen Stadtkreise mit ei-
nem Kaufkraftindex von 91,4 auf Rang 26. Der 
Nachbarstadtkreis Potsdam ist mit 164.000 Einwoh-
nern nicht im Ranking der großen Stadtkreise ent-
halten. Er weist einen Kaufkraftindex von 98,6 auf 
und erreicht damit in etwa das Niveau des Bundes-
durchschnitts. Der Landkreis Potsdam-Mittelmark 
übertrifft diesen mit einem Kaufkraftindex von 100,6 
und markiert zugleich den kaufkraftstärksten Kreis 
der ostdeutschen Bundesländer. 
 
Weitere Informationen: 
www.gfk-geomarketing.de/marktdaten oder 
Cornelia Lichtner, T +49 7251 9295 270,  
cornelia.lichtner@gfk.com 
 
Zur Studie 
Die GfK Kaufkraft ist definiert als die Summe aller 
Nettoeinkünfte der Bevölkerung, bezogen auf den 
Wohnort. Neben dem Nettoeinkommen aus selbst-
ständiger und nichtselbstständiger Arbeit werden 
ebenso Kapitaleinkünfte und staatliche Transferzah-
lungen wie Arbeitslosengeld, Kindergeld und Ren-
ten zur Kaufkraft hinzugerechnet. Von diesem ver-
fügbaren Einkommen sind allerdings noch nicht die 
Ausgaben für Lebenshaltungskosten, Versicherun-
gen, Miete und Nebenkosten wie Gas oder Strom, 
Bekleidung oder das Sparen abgezogen. Folglich 
bedeutet ein nominaler Anstieg der Kaufkraft nicht 
zwangsläufig, dass jedem Einzelnen real mehr Geld 
zur Verfügung steht, wenn die aufgeführten Ausga-
ben stärker ansteigen. 
 
Darüber hinaus ist auch zu berücksichtigen, dass 
die Kaufkraft einer Region ein Durchschnittswert der 
dort lebenden Bevölkerung ist und nichts über die 
Kaufkraft einzelner Individuen, die Kaufkraft je 
Haushalt oder über die dahinter liegende Einkom-
mensverteilung und damit die Schere zwischen 
„Arm“ und „Reich“ aussagt. 
 
Über GfK 
GfK steht für zuverlässige und relevante Markt- und 
Verbraucherinformationen. Durch sie hilft das Markt-
forschungsunternehmen seinen Kunden, die richti-
gen Entscheidungen zu treffen. GfK verfügt über 
langjährige Erfahrung im Erheben und Auswerten 
von Daten. Rund 13 000 Experten vereinen globa-
les Wissen mit Analysen lokaler Märkte in mehr als 
100 Ländern. Mithilfe innovativer Technologien und 
wissenschaftlicher Verfahren macht GfK aus großen 
Datenmengen intelligente Informationen. Dadurch 
gelingt es den Kunden von GfK, ihre Wettbewerbs-
fähigkeit zu steigern und das Leben der Verbrau-
cher zu bereichern. 
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